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1. „Können wir uns nicht duzen?"
2. „Ich habe Ihnen ein Geschenk mitgebracht."
3. „Sie haben mich im Supermarkt nicht gegrüßt!“
4. „Können Sie mich eigentlich verstehen? Haben Sie Kinder?"
5. „Jetzt möchte ich aber mal was über Sie erfahren."
6. Mehrfache Komplimente
7. „Ich habe mich in Sie verliebt!"
8. „Können Sie mal meine Hand halten?"
9. Patient rückt mit Stuhl immer näher heran

10. „Darf ich Sie mal umarmen?"
11. Thematisch ablenkende und ausschweifende Patientin
12. „Wann kann ich mit den ersten Erfolgen rechnen?"
13. Mehrmaliger starker Schweißgeruch
14. „Kann man mir mit so schweren Problemen überhaupt helfen?"
15. Therapeutische Beziehung erklären
16. Schmerzpatient in Klinik will eigentlich nur seine Rente bekommen
17. „Unsere vertrauensvolle Beziehung ist kaputt."
18. „Mit Ihrem letzten Satz haben Sie mich an den Abgrund ..."
19. „Ich nehme mir den Strick ..." (flapsig gesagt)
20. Patient druckst am Anfang herum, Problembeschreibung peinlich
21. „Machen Sie es bitte so wie hier im Buch nach dem Konzept von Prof. Köhler" 

(Patient legt zu Therapiebeginn Buch auf den Tisch)
22. „Meine Frau, die Schlampe, hat sich ja die Schläge selbst zuzuschreiben!"
23. Aggressive Patientin brüllt und bedroht
24.1. Sitzung: Therapeut stellt sich und seine Institution vor

TEIL IV
FINALE
Abschluss der Gesprächsrunde................................................................................861
Sachwörterverzeichnis..................................................................................................... 865
Über die Herausgeberinnen und Herausgeber................................................................ 877
Verzeichnis der Autorinnen und Autoren........................................................................ 881


